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Der SV Elz feiert Geburtstag
Jahreshauptversammlung im Zeichen des 100-jähriges Bestehen

Auf den Tag genau 100 Jahre
nach der Gründung des SV Elz
1911 trafen sich die Mitglieder
zur Jahreshauptversammlung.
Ein wichtiger Tagesordnungs-
punkt: das große Jubiläum.

Elz. Seit genau 100 Jahren gibt es
den SV Elz, 669 Mitglieder hat er
derzeit, und der Verein wächst. Das
wurde stolz bei der Jahreshauptver-
sammlung vermeldet. Vor allem
ging es bei der Versammlung aber
um das Jubiläum. Mit vielen ver-
schiedenen Veranstaltungen – ver-
teilt über das ganze Jahr – möchte
der Verein sein 100-Jähriges feiern.
Die Planungen hierfür sind weitge-
hend abgeschlossen. So ein Jubilä-
um sei eine große Chance für einen
Verein und lasse ihn noch näher
zusammenrücken, sagte Henry
Klinger SPD-Gemeindevertreter
und SV-Mitglied. „Toll wie die Ab-
teilungen zusammenarbeiten.“
Lobesworte kamen auch von
Bürgermeister Horst Kaiser (CDU),
der den stark verjüngten Vorstand
und dessen Arbeit lobte. Er bedank-
te sich auch bei den Damen und
freute sich über die Erfolge des
Royal Balletts. Dieses sei aus dem
Vereinsleben nicht mehr wegzu-
denken. FWG-Fraktionsvorsitzen-
der Werner Reusch sah das ähnlich.
Er lobte die beiden guten Standbei-
ne des Vereins – den Fußball und
den Tanzsport – und den aktiven
Vorstand.

Übergangsjahr
Das Jahr 2010 sei ein Übergangs-
jahr zwischen „Kunstrasenplatz
und Jubiläum“ gewesen, sagte Sa-
scha Schüren, der Erste Vorsitzen-
de. Zeit zum Durchschnaufen sei
nicht gewesen, kaum seien die ei-
nen Aufgaben erledigt gewesen,
schon hätten neue vor der Tür ge-
standen: die Brandschutzmaßnah-
men. Viel Zeit und Kosten seien da-
mit auf den Verein zugekommen.
Aber das Geld sei sinnvoll investiert
worden, schließlich diene es der Si-
cherheit aller. Ein Beispiel dafür be-
fand sich direkt hinter den Sitzplät-
zen des Vorstandes: eine Tür, die
vorher noch nicht da war. Verbun-
den mit einer Treppe sei so ein
zweiter Fluchtweg entstanden, sag-
te Schüren.
Erfreuliches wusste Sabine Gas-
teier, Abteilungsleiterin des Royal
Balletts, aus dem vergangenen Jahr
zu berichten: Die Tänzerinnen und
Tänzer hatten jede Menge zu tun.

Das vergangene Jahr sei mit Auftrit-
ten bei verschiedenen Fastnachts-
veranstaltungen eröffnet worden.
das große Highlight sei das vom
Royal Ballett veranstaltete 5. Tanz-
spektakel „Tanz Total“ gewesen, sag-
te Sabine Gasteier. „Innerhalb von
zehn Stunden standen mehr als 800
Tänzerinnen und Tänzer auf der
Bühne.“ Schlecht sei die Trainings-
situation gewesen. Der Dachscha-
den an der Turnhalle der Oranien-
schule habe sich negativ ausge-
wirkt. Wann der Trainingsbetrieb
wieder aufgenommen werden kön-
ne, sei noch nicht geklärt.
Positiv hingegen die Finanzlage
des Vereins: „Trotz der angespann-
ten Finanzen kann der Verein alte
Darlehen weiter tilgen.“ Es müsse
aber weiter gespart werden, da
rund um das Vereinsheim immer
wieder Renovierungsarbeiten nötig
seien.
„2010 gab es nur ein Ziel: Mit
der ersten Mannschaft die Klasse
halten“, berichtete Spielausschuss-
vorsitzender der Senioren Stephan
Heimbücher. Er berichtete von dra-
matischen Spielen, erst in letzter
Sekunde habe die SV-Mannschaft
sich retten können. Nun aber bli-
cke sie mit guter Hoffnung in die
neue Saison. Nicht weniger aufre-
gend sei es bei der zweiten Mann-
schaft gewesen, sagte Heimbücher.
Aber nach unglücklichen Umstän-
den sei jetzt wieder alles drin. Tho-
mas Meister gab einen kleinen
Überblick über die Geschehnisse
der Jugendmannschaften. „Mehr
hüh als hott“ sei es bei ihnen, be-
richtete Werner Weisse, Abteilungs-
leiter der alten Herren, schließlich
würden sie nicht jünger. Die Her-
ren hätten sich vor allem bei bauli-
chen Maßnahmen eingebracht und
so beispielsweise die Kabinen reno-
viert. Als großes Highlight des Jah-
res steht hier das Spiel gegen die
Traditionsmannschaft der Eintracht
Frankfurt auf dem Plan.

Ehrungen
Auch Ehrungen fanden bei der Ju-
biläumsversammlung statt: Seit 25
Jahren Mitglied im Verein sind Pe-
ter Berneiser, Hans-Jürgen Richter
und Oliver Winter. Toni Friedrich
und Heinz Zimmer gehören seit 50
Jahren dem Verein an. Seit 60 Jah-
ren dem Verein treu sind Leonhard
Gross und Georg Schenk.
Über ein besonderes und seltenes

Jubiläum durfte sich Walter Fried-
rich freuen. Er ist seit 70 Jahren

Mitglied im SV Elz.
Bei den Vorstandswahlen gab es
wenig Neues. Mit diesem Vorstand
startet der Verein ins Jubiläums-
jahr: Erster Vorsitzender bleibt Sa-
scha Schüren, dieses Amt stand
nicht zur Neuwahl. Neuwahlen
standen aber beim Amt des Zwei-
ten Vorsitzenden an. Hier wurde
Michael Zimmer wieder gewählt.
In seinem Amt als Zweiter Schrift-
führer wurde Andreas Schenk be-
stätigt. Erster Schriftführer bleibt
Mario Schüren. Gabriele Friedrich
wurde als Abteilungsleiterin Garde-

tanz bestätigt, wie auch Werner
Weisse als Abteilungsleiter der Al-
ten Herren. Aus ihren Ämtern
schieden die Abteilungsleiterin des
Royal Balletts, Sabine Gasteier, und
der Abteilungsleiter des Wirt-
schaftsausschusses, Sven Ludwig.
Nachfolger von Sven Ludwig wird
Karl-Heinz Meister. Das Amt der
Abteilungsleiterin Royal Ballett
bleibt vorerst vakant, wie auch das
Amt des zweiten Kassierers, das
Christof Sommer zur Verfügung.
Alexander Schenk ist als neuer Bei-
sitzer im Amt. qui

Ein Bild aus vergangenen Zeiten: Die 1. Mannschaft des SV Elz im Jahr 1926, kurz vor dem 5:1-Sieg gegen Urbar: Linienrichter Zochert, Otto Hunsänger,
Willi Müller, P. Schmidt, J. Mies, G. Berneiser, Georg Jung, Johann Schäfer, Karl Braun, A. Schuy, Josef Röder, Walter Ax und der 1. Vorsitzende Georg
Molzberger (von links).

Grund zur Freude hatten Toni Friedrich, er ist dem SV Elz seit 50 Jahren
treu, und Leonhard Groß, seit 60 Jahren Mitglied (von links). Fotos: Quirein

„11 Freunde und mehr“
Elz. Am Samstag, 2. April, startet
der SV Elz mit der Veranstaltung
„11 Freunde und mehr“ in sein Ju-
biläumsjahr. Gefeiert wird im Bür-
gerhaus. Die Tänzerinnen und Tän-
zer feiern am 22. Mai mit einem Ju-
biläumsturnier im Bürgerhaus.
Christi Himmelfahrt, 2. Juni,
wird mit Pokalendspielen der A-
und B- Junioren, sowie den Regio-
nalpokalen der C- und D-Jugend
gefeiert. Einen Tag später, am Frei-
tag, 3. Juni, beginnt dann das zwei-
tägige Bürgerfußballturnier. Ein
Nachtturnier ist wenige Tage später
von den alten Herren geplant: Am
Freitag, 10. Juni, soll es stattfinden.
Ebenfalls vorgesehen ist der Wolf-
gang-Schlosser-Cup – die Hessen-
meisterschaft der E-Junioren – ins-
gesamt 16 Mannschaften werden
dann in Elz gegeneinander antre-
ten. Anfang August wird dann eine
Traditionsmannschaft der Frankfur-
ter Eintracht gegen die Alten Her-
ren aus Elz auflaufen.
Das Organisationsteam, beste-
hend aus Karl-Heinz Meister, Klaus
Sommer und dem Ersten Vorsitzen-
den, Sascha Schüren, hat noch zwei

weitere ganz besondere Termine in
der Planung. „Es sind Kontakte ge-
knüpft, dass eine an der Frauenfuß-
ball-WM teilnehmende Damenna-
tionalmannschaft ein Testspiel oder
eine Trainingseinheit auf der Zen-
tralen Sportanlage in Elz absolvie-
ren soll“, heißt es.
Im Sommer ist außerdem ein Be-

such der Eintracht Frankfurt in Elz
geplant. Diese beiden Highlights
seien allerdings noch nicht fest be-
stätigt und somit liege auch noch
kein Termin vor, teilte das Organi-
sationsteam mit. Der Verein infor-
miere rechtzeitig über den Stand
der Planung.
Die große Party zum Jubiläum

findet dann am Samstag, 13. Au-
gust, im Elzer Freibad statt. „Dann
steigt im und um das Schwimmbad
eine große Beachparty mit Live-
Musik“, freuen sich die Mitglieder
über die Veranstaltung. Die Party
wird gemeinsam vom SV Elz und
der DLRG Ortsgruppe Elz veran-
staltet. Mit einer Abendveranstal-
tung, bei der die „Comedy-Bühne“
zu Gast ist, soll das Festjahr für den
SV Elz 1911 ausklingen. qui

L E S E RM E I N U N G

Schwierige Entscheidung

Zum Leserbrief „Ganz andere Pro-
bleme“ von Dr. Thomas Schmitt
(Ausgabe vom 11 .März):

Durch nichts zu belegen ist der
Vorwurf, „Teile der Kommunal-
politik“ hätten „Anschläge“ auf den
hiesigen Lebensraum vor. Das
Interesse eines ehrenwerten, hei-
mischen Wirtschaftsbetriebes wird
derzeit von den gemeindlichen
(und schließlich den Aufsichts-)
Gremien geprüft. Alle Fraktionen
haben in der öffentlichen Bürger-
versammlung erklärt, dass die
Meinungsbildung nicht abge-
schlossen ist und dass – im Üb-
rigen – eine öffentliche Ent-
scheidung derzeit auch gar nicht
ansteht.Worum es jetzt geht, ist,

Sachargumente zusammenzutragen
und nicht voreingenommen, vor-
schnell und emotionalisiert zu Ent-
scheidungen zu gelangen. Statt
ehrenamtlich tätige Gemeindever-
treter zu bezichtigen, wäre es an der
Zeit gewesen, anzuerkennen, dass
diese Männer und Frauen – in
Waldbrunn und in den anderen
Gemeinden – den Mut haben,
abzuwägen und sich auch
schwierigen Entscheidungen zu
stellen und – letztlich – den Mut
haben, Verantwortung zu über-
nehmen. Unsere Gemeindever-
tretung in Waldbrunn jedenfalls
hat bewiesen, dass sie Entschei-
dungen unter Wahrung des Ge-
samtinteresses treffen kann und
dass singuläre Partikularinteressen
nicht mit Mehrheiten rechnen

können – darauf dürfen unsere
Bürger auch nach der Kommunal-
wahl vertrauen. Tendenziöse Aus-
sagen und Demagogie sind dabei
wenig hilfreich – was das Ge-
meinwesen stattdessen nötig hat,
sind mehr Menschen, die bereit
sind, sich in die Gesamtverant-
wortung der gemeindlichen Be-
lange einzubringen. Schade ist es,
wenn sich Menschen, die sich von
dieser Verantwortung fernzuhalten
verstehen, von der sachlichen
Ebene entfernen und sich statt-
dessen in der öffentlichen Debatte
über die Hintertür der heimischen
Presse und in emotionalisierter
Weise Aufmerksamkeit verschaffen.
Klaus Rohletter
Waldbrunn, Vorsitzender
Gemeindevertretung (CDU)

Konzert
für St. Ursula

Hadamar-Niederhadamar. Die ka-
tholische Kindertagesstätte „St. Ur-
sula“ veranstaltet anlässlich ihres
50-jähriges Bestehens am Sonntag,
20. März, 13.30 Uhr (Einlass ab 13
Uhr) ein Benefizkonzert in der
Glasfachschule und hat zur aktiven
Teilnahme folgende Chöre und
Musikgruppen eingeladen: Den
Phoenix Frauenchor, die musikali-
schen Musketiere, die Kreismusik-
schule Limburg, den Kinderchor
der evangelischen Kirche, den
Quartettverein-Kinderchor, den
Quartettverein-Männerchor, die
Kindergartenkinder der Kita „St.
Ursula“, die Tanzgruppe des Karne-
valvereins Niederhadamar, der Fan-
farenzug des Karnevalvereins Nie-
derhadamar und die Gitarrenschü-
ler des Studios für angewandte
Folkmusik. In der Pause verkaufen
die Eltern der Kita-Kinder Kaffee,
Kuchen und belegte Brötchen (Ku-
chenspenden erwünscht, bitte an-
melden unter (06433) 1074).
Der Erlös der Veranstaltung ist für
die Kita, Spenden sind willkom-
men. wu

Starke Frauen in
der Literatur

Elz.Die katholische Frauengemein-
schaft Elz (kfd) lädt alle Frauen zu
einem Lese- und Gesprächsabend
am Donnerstag, 17. März, um
20 Uhr ins Pfarrheim ein. Unter
dem Thema „Starke Frauen in der
Literatur“ wird Sabine Berneiser,
die Leiterin der Katholischen öf-
fentlichen Bücherei, beeindrucken-
de Beispiele von starken Frauen in
der Literatur vorstellen. Die Teil-
nehmerinnen sind dazu eingela-
den, selbst ein Buch von einer star-
ken Frau oder über eine starke
Frau, welches sie begeistert hat, mit-
zubringen.

V E R E I N E &
V E R B Ä N D E

Waldbrunn-Hausen. Die Mitglie-
der der Volkstanz und Trachten-
gruppe treffen sich am Freitag, 18.
März, um 20 Uhr zur Jahreshaupt-
versammlung in der Mehrzweck-
halle.
Elz. Die Chorprobentermine der
Germania-Chöre haben sich geän-
dert: Der Männerchor probt am
heutigen Dienstag, 15. März, von
18.30 Uhr bis 19.30 Uhr. Die Probe
des gemischten Chores „Salto Voca-
le“ ist am morgigen Mittwoch von
19 Uhr bis 21 Uhr. Das Männeren-
semble „Männersache“ probt an-
schließend von 21 Uhr bis 22 Uhr.
Alle Chorproben sind im Hotel
Schäfer.
Dornburg-Dorndorf. Die Jahres-
hauptversammlung des FC-Dorn-
dorf ist am Freitag, 25. März,
20 Uhr, im Saalbau Gläsermann.
Auf der Tagesordnung stehen die
Jahresrückblicke, Kassenbericht,
Ehrungen, Neuwahlen und Sat-
zungsänderung.
Waldbrunn-Fussingen. Zur Vorbe-
reitung des Kritiksingens probt der
Frauenchor Fussingen am Donners-
tag, 17. März, getrennt. Die Altstim-
men treffen sich um 20 Uhr im
Pfarrheim. Ab 20.30 Uhr kommt
der Sopran 1 und um 20.45 Uhr
der Sopran 2 dazu.

J A H R G Ä N G E

Hadamar. Die Mitglieder des Jahr-
gangs 1941 treffen sich am Don-
nerstag, 17. März, um 19.30 Uhr in
der Stadthalle, um über die Gestal-
tung der 70-Jahr-Feier zu sprechen.

„Proben, proben, proben“
Quartettverein bereitet sich auf Wettkampf und Konzerte vor

Mit neugewähltem, aber alt
bewährtem Vorstand blickt der
Quartettverein optimistisch in
die Zukunft: Geplant sind jede
Menge Auftritte.

Hadamar-Niederhadamar. Der
Quartettverein Niederhadamar hat
ein bewegtes Jahr hinter sich. Und
auch im neuen Jahr hat der Ge-
sangverein viel vor: Das Gruppen-
singen in Dehrn steht vor der Tür,
die Teilnahme am Benefizkonzert
für die katholische Kindertagesstät-
te St. Ursula anlässlich des Jubilä-
ums ebenso. Als großes Ziel ange-
kündigt ist die Teilnahme am sakra-
len Chorwettbewerb, ebenfalls in
Dehrn.
„Im vergangenen Jahr konnte der

Quartettverein beim sakralen Chor-
wettbewerb in Falkenstein im Tau-
nus sogar den ersten Platz belegen“,
berichtet der Erste Vorsitzende Jür-
gen Schardt stolz. Natürlich wollen
die Mitglieder des Vereins auch in
diesem Jahr gut abschneiden, des-
halb heißt es weiter: Proben, pro-
ben, proben – „schöne neue Stücke,
die Spaß machen.“ Und nach dem
Wettbewerb geht es gleich weiter.
Die Vorbereitungen für das Kon-
zert in der Aula des Hadamarer
Schlosses soll schließlich ein beson-
deres Highlight im Vereinsjahr wer-
den.
Zusätzlich stehen Jubiläen, Gold-

hochzeiten und Geburtstage an, die
die Sänger gesanglich begleiten
möchten. Viel zu tun also auch für
den Vorstand, der bei der Jahres-
hauptversammlung am Wochenen-
de gewählt wurde. Wahlleiter Ha-
rald Kalteier dankte vor der Wahl
dem Vorstand, der zum größten
Teil wiedergewählt wurde, für des-
sen geleistete Arbeit und leitete die
Wahl gekonnt und zügig. Als lang-
jähriger Erster Vorsitzende wieder-
gewählt wurde Jürgen Schardt, als
Zweiter Vorsitzender wiederge-
wählt wurde Christoph Schick.

Ebenfalls weiter im Amt bleiben
der Erste Kassierer Stefan Sanftle-
ben und der Zweite Kassierer Ma-
thias Wagner. Als Erster Schriftfüh-
rer bestätigt wurde Gerhard Leh-
nert, als Zweiter Schriftführer
Frank Schneider. Weiter im Amt
bleibt auch Notenwart Richard
Diefenbach. Neu gewählt wurden
Thomas Schardt und die Ersatzkas-
senprüfer Frank Opper und Dirk
Brauer.
„Gesangvereine geben den Men-

schen ein Zusammengehörigkeits-
gefühl, denn der Gesang erfreut die
Menschen und ist eine Sprache, die
überall verstanden wird“, erklärte
Ursula Ender, stellvertretende Sän-
gerkreisvorsitzende, vor den Ehrun-
gen.

Ehrungen
Einige Sänger erfreuen die Men-
schen schon lange: Für 40 Jahre ak-
tive Sängertätigkeit wurde bei der
Jahreshauptversammlung Josef
Bockmühl geehrt, für ein halbes
Jahrhundert im Quartettverein

wurden Harald Kühnel und Rolf
Grimm ausgezeichnet. Harald Küh-
nel wurde nicht nur für seine ge-
sanglichen Leistungen gelobt, son-
dern auch für sein Engagement im
Kulturausschuss, bei dem er eine
wichtige Rolle spielte. „Wer fünfzig
Jahre Mitglied ist, wird automatisch
Ehrenmitglied“, sagte Jürgen
Schardt, und deshalb verlieh der
Erste Vorsitzende Harald Kühnel
die Ehrenmitgliedschaft. Ebenfalls
für 50 Jahre Mitgliedschaft, aller-
dings passive, wurde Manfred Frink
geehrt.
Für seine 25-jährige passive Mit-
gliedschaft wurde außerdem Jakob
Falticska geehrt, der als künstlerisch
begabter Mannebacher beschrieben
wurde. Er habe vor einigen Jahren
geholfen, den Fastnachtswagen zu
dekorieren, erklärte der Erste Vor-
sitzende. Er sei sich sicher, dass es
der schönste Wagen beim ganzen
Zug war. Für die am meisten be-
suchten Proben im vergangenen
Jahr wurden Walter Schick und
Nelson Lema geehrt. qui

Diese langjährigen Mitglieder des Quartettvereins wurden geehrt: (von
links) Harald Kühnel, Josef Bockmühl, Manfred Frink und Jakob Falticska.

„Konsequentes Sparen steht im Vordergrund“
Hadamar. Die Forderung nach
dem kompletten Verzicht auf die
Elterngebühren für die Kindergär-
ten klingt im Kommunalwahl-
kampf vielerorts an. Die Hadama-
rer FWG hat solchen Ideen nun in
einer Pressemitteilung eine Absage
erteilt. „Wer die Finanzlage der
Stadt Hadamar kennt, kann nicht
ernsthaft in Erwägung ziehen, die
Eltern gänzlich von den Kindergar-
tengebühren freizustellen“, heißt es
in der Stellungnahme. Die Kinder-
gärten würden eher noch teurer,
weil neue Vorgaben der Landesre-
gierung mit Personalerhöhungen
verbunden sind.
Es ergibt nach Ansicht der FWG

auch keinen Sinn, die Reduzierung
der Beteiligung der Kirche an den
laufenden Kosten auf derzeit
15 Prozent zu beklagen. „Auch
wenn der Kirche dafür die Perso-
nalhoheit zusteht und sie mit der
Trägerschaft die konfessionelle
Richtung vorgibt, sollte aus guten
Gründen nicht daran gerüttelt wer-
den“, fordern die Freien Wähler. Sie
führen die Bewahrung traditionel-

ler Werte auf und verweisen darauf,
dass die Kostenbeteiligung sich
auch auf nicht konfessionell gebun-
dene Kinder erstreckt.
Außerdem stelle die Kirche für
die Kindergärten unter ihrer Träger-
schaft die Gebäude zur Verfügung
und beteilige sich an deren Erhal-
tung. „Wer also eine Reduzierung
der bisher noch nicht einmal der
Quote von einem Drittel entspre-
chenden Elternbeiträge fordert,
sollte auch erklären, wie die Stadt
Hadamar, die derzeit jährlich nahe-
zu 1,5 Millionen Euro an Kosten
trägt, weitere Mittel aufbringen
soll“, schreibt die FWG.
Steuererhöhungen sind dazu
nach Ansicht der Freien Wähler
kein angebrachtes Mittel. Mit der
Erhöhung von Grundsteuer A und
B um jeweils rund 20 Prozent, der
FWG und SPD widersprochen hat-
ten, habe Hadamar im Vergleich zu
sämtlichen umliegenden Gemein-
den eine Spitzenstellung erreicht.
Die Freien Wähler befürchten, dass
dies den Zuzug junger Familien er-
schwert. Was vordergründig an

Mehreinnahmen erzielt werden
könne, ginge der Stadt deshalb
durch fehlende Einnahmen beim
Verkauf von Baugrundstücken wie-
der verloren.
Auch die anhaltende Debatte um
den Erhalt der Grundschulen in
den kleineren Stadtteilen greift die
FWG in ihrer Pressemitteilung auf:
Man könne die neuen, von der hes-
sischen Landesregierung geforder-
ten Schulverbünde gut akzeptieren,
bei denen nicht mehr jede Grund-
schule eine eigene Leitung hat.
Wichtiger sei der Erhalt der Schu-
len an sich. Die FWG verweist da-
rauf, dass dies nur bis 2014 garan-
tiert ist. Es gelte, rechtzeitig Ideen
zu entwickeln, wie die Schulen
auch bei weiter sinkenden Klassen-
stärken „im Dorf“ bleiben können.
Was die Museumspläne in Hada-
mar betrifft, ruft die FWG dazu auf,
neben dem Glasmuseum das Krip-
penmuseum nicht zu vergessen.
Schließlich habe sich die Stadt ver-
traglich verpflichtet, die ihr als
Schenkung überlassene Krippen-
sammlung adäquat unterzubrin-

gen. Vor allem solle nicht auf das
Geld aus dem Konjunkturpro-
gramm zur Teilsanierung des Hau-
ses Nattermann verzichtet werden.
Angesichts der erwarteten Besucher
könne man dagegen durchaus fra-
gen, ob sich die Stadt die Beteili-
gung am Betrieb des Glasmuseums
von jährlich 20000 Euro überhaupt
erlauben könne.
Um die Finanzlage im Griff zu
behalten, fordert die FWG die end-
gültige Verabschiedung von „hoch-
trabenden Plänen“, angefangen
vom Hessentag über kostenträchti-
ge Sportplatzprojekte bis zur „klei-
nen Landesgartenschau“.Wer heute
noch Sportvereinen aus wahltakti-
schen Gründen Versprechungen
mache, handle unverantwortlich.
Stattdessen solle bereits vor den
Wahlen den Bürgerinnen und Bür-
gern verdeutlicht werden, dass der
derzeitige Standard in Hadamar
nicht einfach zu halten sein werde.
Die FWG beansprucht für sich kein
Patentrezept, aber das konsequente
Sparen bleibe weiterhin im Vorder-
grund. vt


